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Anschließend finden sich elf praxiserprob- spricht VOo  3 einer ette VO  3 Entwürdigungen
Feiermodelle verschiedenen IThemen Uun: Uun: (Girausamkeiten (10) während des Jhs.,

Anlässen 1mmM Schuljahr. Dabe!i werden christli- konzentriert sich dann auf Cdie Staatsgründung
he, jüdische un: islamische Perspektiven Uun: Uun: ihre Folgen.
(esichtspunkte berücksichtigt. DIiese Modelle [ Mes spiegelt sich 1mmM tatsächlichen Buch-

aufbau. In einem erstien kurzen eil cschildertliefern viele Ideen für Cdie Gestaltung stimmiger
religlöser Felern unfer Einbezug Angehöriger ( amm das alte Israel bis zu „zerstreuten‘
verschiedener Religionen. dentum, danach „Religion un: Lebensformen‘”,

Im Anhang finden sich noch zusätzliche WOZU Cdie Heiligen Schriften, Talmud, Festkalen-
Materjalien Uun: Gebets-) Texte den Model- der, 5Synagoge Uun: Reinheitsvorschriften gehö-
len SOWIE 1n€e übersichtliche Bibliografie Uun: 1E  S In Kapitel 111 widmet sich dem ihm be-
1n€e Medienliste. sonders bedeutsamen Ihema AÄAntisemitismus

Stefan Leimgruber Uun: Marıa Holzapfel- VOo  3 der Antike bis ın Cdie Neuzeit In Kapitel
Knoll liefern miıt dieser theoretisch fundierten behandelt cdas deutsche Judentum, ın den
un: doch cehr praxisnahen Arbeitshilfe einen aal Israel. Kapitel VI, V II un: {11 widmen
wertvollen Beıltrag ZuUuU!T Reflexion Uun: veran(t- sich den sozlalpsychologischen Uun: pädagogi-
wortungsbewussten Gestaltung multireligiöser schen Aufarbeitungen VOo  3 Judenfeindschaft,
Felern nicht 11UT ın chulen. VOT allem ın Deutschland. Angehängt sSind Ee1It-
LiINZ Andreas Kaltseis tafeln, Statistiken, der Nobelpreisträger

jüdischer Herkunft.
Eiıne Beurteilung des Buches 111US5$5 AUS MEe1-

1IiecT Sicht Ebenen auseinanderhalten. e erstie
Ebene betrifft das zutiefst achtende AnliegenRELIGIONSWISSENSCHAFT einer Auseinandersetzung miıt dem Phänomen
Judentum 1s, WI1IE Lapide ın selinem Vorwort

©  e Gamm, Hans-Jochen: Das Judentum. Fıne
Einführung (Einführungen: ReligionswIS- nannte, „Judentumsentgiftung”.

e Zzwelte Ebene 1st Cdie inhaltliche. ecanschaftt LIT-Verlag, Bearlın 2010
uro 19,90 (D) Uuro 20,50 A) / kurze, ber doch informative Uun: engaglerte

Beschreibung VOo  3 Äntisemitismus, dem Leben
( HF 31,90 ISBN Y /8-3-643-10787/-9 der Juden ın Deutschland Uun: den pädagogi-
Hans-Jochem ( amm 1st eın bedeutender deut- schen KOonsequenzen heute kontrastiert eın
cscher Erziehungswissenschaftler, der zuletzt nıg mıt dem viel kurzen UÜberblick über das
der Unı Darmstadt lehrte. 1NSs Freiwilliger der Judentum un: SeE1INE Religion. Hıer werden SaIl-
deutschen Krlegsmarıine, eutnanı der Infan- Epochen ın wenigen Seliten behandelt, andere
ter1e, der spater ın polnische Kriegsgefangen- ber übersprungen der 11UT gestreift. Unschär-
cschaft gerlet, wurde ccharfer Kritiker des Na- fen Uun: wissenschaftlich problematische AÄAussa-
tionalsozialismus. Seine Beschäftigung mıt dem CI liegen ın der altur einer solchen Kurzform,
Judentum WAäl, WI1IE Yuval Lapide 1mmM Vorwort ın der nicht wirklich 1n€e differenzierte
schreibt, cdas Werk eiInNnes „‚umkehr- Uun: rück- Auseinandersetzung miıt dem Judentum als
kehrwilligen Christen komplexes un: ın sich vielschichtiges Phäno-

(amms eigenes Vorwort ckizziert Cdie Ab- 1EN geht, sondern (Gjemeinsamkeiten un: KON-
sicht des Buches. „Zweitausend Jahre der Ke- tinultaten betont werden. DIie Kurzbeschrei-
währung” werden dargestellt, „denn Cdie (1E- bung VOo  3 Religion un: Lebensformen
schichte der christlich eingestimmten Völker 1st VOo Bemühen kompaktester Information, Cdie
zugleich Cdie Epoche VOo  3 Abgrenzung, Verfol- uch nicht schlecht gelungen 1st, wenngleich
SUuNs Uun: Vertreibung des Judentums327  Religionspädagogik / Religionswissenschaft  Anschließend finden sich elf praxiserprob-  spricht von einer „Kette von Entwürdigungen  te Feiermodelle zu verschiedenen Themen und  und Grausamkeiten (10)“ während des 20. Jhs.,  Anlässen im Schuljahr. Dabei werden christli-  konzentriert sich dann auf die Staatsgründung  che, jüdische und islamische Perspektiven und  und ihre Folgen.  Gesichtspunkte berücksichtigt. Diese Modelle  Dies spiegelt sich im tatsächlichen Buch-  aufbau. In einem ersten kurzen Teil schildert  liefern viele Ideen für die Gestaltung stimmiger  religiöser Feiern unter Einbezug Angehöriger  Gamm das alte Israel bis zum „zerstreuten“ Ju-  verschiedener Religionen.  dentum, danach „Religion und Lebensformen“,  Im Anhang finden sich noch zusätzliche  wozu die Heiligen Schriften, Talmud, Festkalen-  Materialien und (Gebets-)Texte zu den Model-  der, Synagoge und Reinheitsvorschriften gehö-  len sowie eine übersichtliche Bibliografie und  ren. In Kapitel III widmet er sich dem ihm be-  eine Medienliste.  sonders bedeutsamen Thema Antisemitismus  Stefan Leimgruber und Maria Holzapfel-  von der Antike bis in die Neuzeit. In Kapitel IV  Knoll liefern mit dieser theoretisch fundierten  behandelt er das deutsche Judentum, in V den  und doch sehr praxisnahen Arbeitshilfe einen  Staat Israel. Kapitel VI, VII und VIII widmen  wertvollen Beitrag zur Reflexion und verant-  sich den sozialpsychologischen und pädagogi-  wortungsbewussten Gestaltung multireligiöser  schen Aufarbeitungen von Judenfeindschaft,  Feiern - nicht nur —- in Schulen.  vor allem in Deutschland. Angehängt sind Zeit-  Linz  Andreas Kaltseis  tafeln, Statistiken, so u.a. der Nobelpreisträger  jüdischer Herkunft.  Eine Beurteilung des Buches muss aus mei-  ner Sicht Ebenen auseinanderhalten. Die erste  Ebene betrifft das zutiefst zu achtende Anliegen  RELIGIONSWISSENSCHAFT  einer Auseinandersetzung mit dem Phänomen  Judentum als, wie es Lapide in seinem Vorwort  + Gamm, Hans-Jochen: Das Judentum. Eine  Einführung (Einführungen: Religionswis-  nannte, „Judentumsentgiftung“.  Die zweite Ebene ist die inhaltliche. Die  senschaft 1). LIT-Verlag, Berlin u.a. 2010.  (184) Pb. Euro 19,90 (D) / Euro 20,50 (A) /  kurze, aber doch informative und engagierte  Beschreibung von Antisemitismus, dem Leben  CHF 31,90. ISBN 978-3-643-10787-9.  der Juden in Deutschland und den pädagogi-  Hans-Jochem Gamm ist ein bedeutender deut-  schen Konsequenzen heute kontrastiert ein we-  scher Erziehungswissenschaftler, der zuletzt an  nig mit dem viel zu kurzen Überblick über das  der Uni Darmstadt lehrte. Einst Freiwilliger der  Judentum und seine Religion. Hier werden gan-  deutschen Kriegsmarine, Leutnant der Infan-  ze Epochen in wenigen Seiten behandelt, andere  terie, der später in polnische Kriegsgefangen-  aber übersprungen oder nur gestreift. Unschär-  schaft geriet, wurde er scharfer Kritiker des Na-  fen und wissenschaftlich problematische Aussa-  tionalsozialismus. Seine Beschäftigung mit dem  gen liegen in der Natur einer solchen Kurzform,  Judentum war, wie es Yuval Lapide im Vorwort  in der es nicht wirklich um eine differenzierte  schreibt, das Werk eines „umkehr- und rück-  Auseinandersetzung mit dem Judentum als  kehrwilligen Christen“.  komplexes und in sich vielschichtiges Phäno-  Gamms eigenes Vorwort skizziert die Ab-  men geht‚ sondern Gemeinsamkeiten und Kon-  sicht des Buches. „Zweitausend Jahre der Be-  tinuitäten betont werden. Die Kurzbeschrei-  währung“ werden dargestellt, „denn die Ge-  bung von Religion und Lebensformen zeugt  schichte der christlich eingestimmten Völker ist  vom Bemühen kompaktester Information, die  zugleich die Epoche von Abgrenzung, Verfol-  auch nicht schlecht gelungen ist, wenngleich  gung und Vertreibung des Judentums ... die jü-  die Schwerpunktsetzungen deutlich machen,  dischen Einsprengsel innerhalb fremder Völker  dass hier aus einer christlichen Perspektive mit  behielten ihre Lebensformen bei, beteten für  bestimmten Fragestellungen auf das Judentum  das Erscheinen des Messias, der das Friedens-  geblickt wird (Stichwort Bedeutung des Messia-  reich von Jerusalem aufrichten sollte, während  nismus etc.).  die christliche Majorität verkündete, der Mes-  Die letzte und zweifellos problematischs-  sias sei längst in der Gestalt des Jesus von Na-  te Ebene des Buches ist seine Tendenz, die  zareth erschienen und wer dies nicht erkenne,  Geschichte des Judentums in der Diaspora als  müsse blind oder verstockt sein.“ (9). Gamm  beständig der Feindschaft ausgesetzt zu be-Cdie JU- Cdie Schwerpunktsetzungen deutlich machen,
dischen Einsprengsel innerhalb remder Völker dass hier AUS einer christlichen Perspektive mıt
behielten ihre Lebensformen bei,; beteten für bestimmten Fragestellungen auf cdas Judentum
cdas FErscheinen des MessI1as, der cdas Friedens- geblickt wird (Stichwort Bedeutung des Messia-
reich VO  3 Jerusalem aufrichten sollte, während NıSMUS etc.).
Cdie christliche MaJoritat verkündete, der M es- e letzte Uun: zweifellos problematischs-
S1AS E1 längst ın der Gestalt des ESUS VO  3 Na- Ebene des Buches 1st SeE1INE Tendenz, Cdie
zareth erschienen un: WeT dies nicht erkenne, Geschichte des Judentums ın der Diaspora als
MUSSE blind der verstockt csein.“ 9) ( amm beständig der Feindschaft ausgesetzt be-
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Anschließend fi nden sich elf praxiserprob-
te Feiermodelle zu verschiedenen Th emen und 
Anlässen im Schuljahr. Dabei werden christli-
che, jüdische und islamische Perspektiven und 
Gesichtspunkte berücksichtigt. Diese Modelle 
liefern viele Ideen für die Gestaltung stimmiger 
religiöser Feiern unter Einbezug Angehöriger 
verschiedener Religionen.

Im Anhang fi nden sich noch zusätzliche 
Materialien und (Gebets-)Texte zu den Model-
len sowie eine übersichtliche Bibliografi e und 
eine Medienliste.

Stefan Leimgruber und Maria Holzapfel-
Knoll liefern mit dieser theoretisch fundierten 
und doch sehr praxisnahen Arbeitshilfe einen 
wertvollen Beitrag zur Refl exion und verant-
wortungsbewussten Gestaltung multireligiöser 
Feiern – nicht nur – in Schulen.
Linz Andreas Kaltseis

RELIGIONSWISSENSCHAFT

◆ Gamm, Hans-Jochen: Das Judentum. Eine 
Einführung (Einführungen: Religionswis-
senschaft 1). LIT-Verlag, Berlin u.a. 2010. 
(184) Pb. Euro 19,90 (D) / Euro 20,50 (A) / 
CHF 31,90. ISBN 978-3-643-10787-9.

Hans-Jochem Gamm ist ein bedeutender deut-
scher Erziehungswissenschaft ler, der zuletzt an 
der Uni Darmstadt lehrte. Einst Freiwilliger der 
deutschen Kriegsmarine, Leutnant der Infan-
terie, der später in polnische Kriegsgefangen-
schaft  geriet, wurde er scharfer Kritiker des Na-
tionalsozialismus. Seine Beschäft igung mit dem 
Judentum war, wie es Yuval Lapide im Vorwort 
schreibt, das Werk eines „umkehr- und rück-
kehrwilligen Christen“.

Gamms eigenes Vorwort skizziert die Ab-
sicht des Buches. „Zweitausend Jahre der Be-
währung“ werden dargestellt, „denn die Ge-
schichte der christlich eingestimmten Völker ist 
zugleich die Epoche von Abgrenzung, Verfol-
gung und Vertreibung des Judentums … die jü-
dischen Einsprengsel innerhalb fremder Völker 
behielten ihre Lebensformen bei, beteten für 
das Erscheinen des Messias, der das Friedens-
reich von Jerusalem aufrichten sollte, während 
die christliche Majorität verkündete, der Mes-
sias sei längst in der Gestalt des Jesus von Na-
zareth erschienen und wer dies nicht erkenne, 
müsse blind oder verstockt sein.“ (9). Gamm 

spricht von einer „Kette von Entwürdigungen 
und Grausamkeiten (10)“ während des 20. Jhs., 
konzentriert sich dann auf die Staatsgründung 
und ihre Folgen.

Dies spiegelt sich im tatsächlichen Buch-
aufb au. In einem ersten kurzen Teil schildert 
Gamm das alte Israel bis zum „zerstreuten“ Ju-
dentum, danach „Religion und Lebensformen“, 
wozu die Heiligen Schrift en, Talmud, Festkalen-
der, Synagoge und Reinheitsvorschrift en gehö-
ren. In Kapitel III widmet er sich dem ihm be-
sonders bedeutsamen Th ema Antisemitismus 
von der Antike bis in die Neuzeit. In Kapitel IV 
behandelt er das deutsche Judentum, in V den 
Staat Israel. Kapitel VI, VII und VIII widmen 
sich den sozialpsychologischen und pädagogi-
schen Aufarbeitungen von Judenfeindschaft , 
vor allem in Deutschland. Angehängt sind Zeit-
tafeln, Statistiken, so u.a. der Nobelpreisträger 
jüdischer Herkunft .

Eine Beurteilung des Buches muss aus mei-
ner Sicht Ebenen auseinanderhalten. Die erste 
Ebene betrifft   das zutiefst zu achtende Anliegen 
einer Auseinandersetzung mit dem Phänomen 
Judentum als, wie es Lapide in seinem Vorwort 
nannte, „Judentumsentgift ung“.

Die zweite Ebene ist die inhaltliche. Die 
kurze, aber doch informative und engagierte 
Beschreibung von Antisemitismus, dem Leben 
der Juden in Deutschland und den pädagogi-
schen Konsequenzen heute kontrastiert ein we-
nig mit dem viel zu kurzen Überblick über das 
Judentum und seine Religion. Hier werden gan-
ze Epochen in wenigen Seiten behandelt, andere 
aber übersprungen oder nur gestreift . Unschär-
fen und wissenschaft lich problematische Aussa-
gen liegen in der Natur einer solchen Kurzform, 
in der es nicht wirklich um eine diff erenzierte 
Auseinandersetzung mit dem Judentum als 
komplexes und in sich vielschichtiges Phäno-
men geht, sondern Gemeinsamkeiten und Kon-
tinuitäten betont werden. Die Kurzbeschrei-
bung von Religion und Lebensformen zeugt 
vom Bemühen kompaktester Information, die 
auch nicht schlecht gelungen ist, wenngleich 
die Schwerpunktsetzungen deutlich machen, 
dass hier aus einer christlichen Perspektive mit 
bestimmten Fragestellungen auf das Judentum 
geblickt wird (Stichwort Bedeutung des Messia-
nismus etc.).

Die letzte und zweifellos problematischs-
te Ebene des Buches ist seine Tendenz, die 
Geschichte des Judentums in der Diaspora als 
beständig der Feindschaft  ausgesetzt zu be-
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Keine andere Emotion bewegt und berührt so sehr wie die Liebe. Sie ist das
Urthema der Literatur, der Kunst, der Religion. Das große Gefühl, auf dem unsere
intimen Beziehungen ruhen. Die Macht, die das Leben verzaubern soll. Aber
auch jenes Versprechen, das wie kein anderes enttäuscht wird. Was ereignet sich
im Leben, wenn wir es mit der Liebe zu tun bekommen? Jedenfalls geschieht
mehr, als die Biologie, die Psychologie und die Soziologie wahrnehmen.

Franz Gruber, Chefredakteur der Theologisch-praktischen Quartalschrift,
erschließt anhand von sieben Schlüsselbegriffen die grundlegenden Erfahrungen
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cschreiben. DIiese „historia lacrimosa”“ blendet Clie „leichten UÜbungen“ Uun: davon unfter-

vollständig AUS, dass Judentum nicht losgelöst cscheidenden „Oflenen bxwxerzitien Clie beide VOo  3

VOo  3 selner Umgebung weiterentwickelt wurde einem Leiter/Geber begleitet Uun: ,5 Cdie HFAa-
un: dass das 7Zusammenleben mıt den Nicht- higkeiten des bxwerzitanten angepasst werden
juden nicht ausschließlich negatıv WT, (133) Dadurch haben diese WEe] Spielarten

DIie Neuauflage des Buches VOo  3 1998 mıt VOo  3 UÜbungen vertiefenden WI1IE uch einüben-
einem unkritischen Vorwort VOo  3 Yuval Lapide den C'harakter. ach dem Tod VOo  3 Ignatıus,

Hettich welter, verschwinden zunehmend diese1st als Hommage einen bedeutenden Päd-
ASOSCH achtenswert. Gleichzeiltig 1st der Än- eichten un: offenen Formen der bxwxerzitien.

DDen zweıliten eil 138-239) stellt der AÄu-spruch einer „Einführung” ın das Judentum ın
diesem Buch damit heute nicht einzulösen Uun: LOr unfer Cdie Überschrift: „Wegbereiter einer
wirkt vielmehr unzeitgemäfß un: defNzitär. Hıer PraxIls VO  3 bxwxerzitien 1mmM Alltag”. (138)
WAre sSinnvoall SC WESECIL, 1n€e kritische Vorrede e jgnatianischen bxwxerzitien WIE uch andere
mıt einer historischen Uun: kontextbezogenen Formen wurden ab dem Jahrhundert durch
Einordnung des Büchleins VO  3 ( amm mıtzu- Cdie Exerzitienbewegung (139) un: 1mmM Jahr-
geben Uun: euUuETIEC Forschungsansätze Uun: _fra- hundert durch Clie „Volksmission (157) WIE-
gestellungen erganzen. derbelebt In den 1950er- Uun: 1960er-Jahren
WIien Gerhard Langer des etzten Jahrhunderts, Hettich, kam ZuUu!r

Wiederbelebung der ignatianischen bwerzitien
ın Gruppen- WI1IE Einzelform. „MIe Bezeichnung
‚Exerzitien 1mmM Alltag‘ un: damit gleichzeitig
Cdie ‚erneuerte‘ PraxIls der auf Ignatıus zurück-SPIRITUALITAT führenden UÜbungen lässt sich ce1t den 1 960er-
Jahren belegen.” (181) ach Cdieser historischen

Hettich, Miıchasel: Den Glauben im Alltag Hinführung vergleicht der Utlor WwWwel wegwel-aınüben. (jenese un Krıterien der Igna- sende Impulse für Cdie bxwxerzitien 1mmM Alltag VOo  3
tianıschen FExerzıtien im Alltag (Studien Gilles C usson 185-200) Uun: VOo  3 Maurice (31U-
ZUT Theologıie un Prayıs der Seelsorge 71)
Echter Verlag, Würzburg 2007

Ianı 201-235) un: stellt resumierend Nier-
cschiede WI1IE uch (Gjemeinsamkeiten heraus.

uro 42,.00 (D) Uuro 43,20 (A) ( HF 09,50 [ Mes führt Hettich einem aktuellen
ISBN Y /8-3-4279-02948-/ Uun: theologisch verantwortbaren Entwurf VOo  3

bxwxerzitien 1mmM Alltag, den 1mmM dritten eilAuf den erstien Blick cscheint Clie hier vorliegende
veröffentlichte Lssertation VOo  3 Hettich unzelt- 240-360) ın fünf Kapiteln ausfaltet. Zunächst
gemäfs den KrIisen- Uun: TIransformations- geht der Utlor der weılten Verbreitung Cdieser
diskursen der heutigen Pastoral(-theologie) Exerzitienform nach, konturiert anschließend
vorbeizugehen. Ke]l näherem Hinsehen 1st diese den Inhalt Uun: Cdie Struktur Cdieser geistlichen
Studie allerdings Ausdruck eiInNnes hellwachen UÜbung(en), macht Cdie Akzentverschiebung
Blickes auf Geschichte Uun: Gegenwart 1gnatla- der „Oftlenen‘ hın ZuUu!r „leichten” Uun: geme1n-
nischer Lbxerzitien 1mmM Hinblick auf ihren theo- cschaftsorientierten Ubung deutlich, charakteri-
logischen Gehalt Uun: ihrer Alltagstauglichkeit. ciert anschließend Cdie Verbreitung anstofßende

Im ersien eil — rekonstruijert Het- Gemeinschaft C'hristlichen Lebens GCL) un:
tich geschichtlich WI1IE praktisch Cdie Entstehung akzentuijert „die UÜbung der (Gewissenserfor-
der bxwxerzitien anhand des Exerzitienbuches schung innerhalb der bxwxerzitien 1mmM Allgemei-
VOo  3 Ignatıus. AÄAm Begiınn des Kapitels stellt 1IiCc1H un: innerhalb der bxwrerzitien 1mmM Alltag 1mmM
Cdie ersien cschriftlichen Zeugnisse einer Besonderen (314) 111e  C Fur Hettich 1st Cdie (1E-
fänglichen Orm der bxwxerzitien 1mmM Alltag dar. wissenserforschung, WI1IE 61€ sich 1mmM ‚Gebet der
DIie Praxisform der „leichten UÜbungen“ (50) liebenden Aufmerksamkeit“ (330) zeigt, 1n€e

Form, Cdie luft VOo  3 Leben Uun: Glauben bzw.1st nicht defizitär, „sondern handelt sich
wirkliche bxwxerzitien 1mmM Sinne des Ignatius.” religiösem un: sakularem Leben üÜüberwin-
(53) Analytisch gesehen gibt nach Hettich den Uun: ın den Alltag integrieren.
ın Cdieser Anfangszeit WwWwel Spielarten der sich ÄAm chluss 361-371) VEerOrTe| Hettich Clie

bxerzitien 1m Alltag auf Gemeindeebene Uun:YST später entwickelnden Exerzitien 11M Alltag
1mmM Unterschied den orofßen kxerzitlien, Cdie stellt Krıterlen bzw. ptionen für Clie (1e-
1n€e geschlossene Uun: lange Oorm aufweisen meindepastoral VOT. [ ese SPDaINENN den Bogen
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schreiben. Diese „historia lacrimosa“ blendet 
vollständig aus, dass Judentum nicht losgelöst 
von seiner Umgebung weiterentwickelt wurde 
und dass das Zusammenleben mit den Nicht-
juden nicht ausschließlich negativ war.

Die Neuaufl age des Buches von 1998 mit 
einem unkritischen Vorwort von Yuval Lapide 
ist als Hommage an einen bedeutenden Päd-
agogen achtenswert. Gleichzeitig ist der An-
spruch einer „Einführung“ in das Judentum in 
diesem Buch damit heute nicht einzulösen und 
wirkt vielmehr unzeitgemäß und defi zitär. Hier 
wäre es sinnvoll gewesen, eine kritische Vorrede 
mit einer historischen und kontextbezogenen 
Einordnung des Büchleins von Gamm mitzu-
geben und neuere Forschungsansätze und -fra-
gestellungen zu ergänzen.
Wien Gerhard Langer
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Hettich, Michael: Den Glauben im Alltag 
einüben. Genese und Kriterien der igna-
tianischen Exerzitien im Alltag (Studien 
zur Theologie und Praxis der Seelsorge 71). 
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Euro 42,00 (D) / Euro 43,20 (A) / CHF 69,50. 
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Auf den ersten Blick scheint die hier vorliegende 
veröff entlichte Dissertation von Hettich unzeit-
gemäß an den Krisen- und Transformations-
diskursen der heutigen Pastoral(-theologie) 
vorbeizugehen. Bei näherem Hinsehen ist diese 
Studie allerdings Ausdruck eines hellwachen 
Blickes auf Geschichte und Gegenwart ignatia-
nischer Exerzitien im Hinblick auf ihren theo-
logischen Gehalt und ihrer Alltagstauglichkeit.

Im ersten Teil (20–137) rekonstruiert Het-
tich geschichtlich wie praktisch die Entstehung 
der Exerzitien anhand des Exerzitienbuches 
von Ignatius. Am Beginn des Kapitels stellt er 
die ersten schrift lichen Zeugnisse einer an-
fänglichen Form der Exerzitien im Alltag dar. 
Die Praxisform der „leichten Übungen“ (50) 
ist nicht defi zitär, „sondern es handelt sich um 
wirkliche Exerzitien im Sinne des Ignatius.“ 
(53) Analytisch gesehen gibt es nach Hettich 
in dieser Anfangszeit zwei Spielarten der sich 
erst später entwickelnden Exerzitien im Alltag – 
im Unterschied zu den großen Exerzitien, die 
eine geschlossene und lange Form aufweisen 

–: die „leichten Übungen“ und davon zu unter-
scheidenden „off enen Exerzitien“, die beide von 
einem Leiter/Geber begleitet und „an die Fä-
higkeiten des Exerzitanten angepasst werden“. 
(133) Dadurch haben diese zwei Spielarten 
von Übungen vertiefenden wie auch einüben-
den Charakter. Nach dem Tod von Ignatius, so 
Hettich weiter, verschwinden zunehmend diese 
leichten und off enen Formen der Exerzitien.

Den zweiten Teil (138–239) stellt der Au-
tor unter die Überschrift : „Wegbereiter einer 
neuen Praxis von Exerzitien im Alltag“. (138) 
Die ignatianischen Exerzitien wie auch andere 
Formen wurden ab dem 19. Jahrhundert durch 
die Exerzitienbewegung (139) und im 20. Jahr-
hundert durch die „Volksmission“ (157) wie-
derbelebt. In den 1950er- und 1960er-Jahren 
des letzten Jahrhunderts, so Hettich, kam es zur 
Wiederbelebung der ignatianischen Exerzitien 
in Gruppen- wie Einzelform. „Die Bezeichnung 
,Exerzitien im Alltag‘ und damit gleichzeitig 
die ,erneuerte‘ Praxis der auf Ignatius zurück-
führenden Übungen lässt sich seit den 1960er-
Jahren belegen.“ (181) Nach dieser historischen 
Hinführung vergleicht der Autor zwei wegwei-
sende Impulse für die Exerzitien im Alltag von 
Gilles Cusson (185–200) und von Maurice Giu-
liani (201–235) und stellt resümierend Unter-
schiede wie auch Gemeinsamkeiten heraus.

Dies führt Hettich zu einem aktuellen 
und theologisch verantwortbaren Entwurf von 
Exerzitien im Alltag, den er im dritten Teil 
(240–360) in fünf Kapiteln ausfaltet. Zunächst 
geht der Autor der weiten Verbreitung dieser 
Exerzitienform nach, konturiert anschließend 
den Inhalt und die Struktur dieser geistlichen 
Übung(en), macht die Akzentverschiebung 
der „off enen“ hin zur „leichten“ und gemein-
schaft sorientierten Übung deutlich, charakteri-
siert anschließend die Verbreitung anstoßende 
Gemeinschaft  Christlichen Lebens (GCL) und 
akzentuiert „die Übung der Gewissenserfor-
schung innerhalb der Exerzitien im Allgemei-
nen und innerhalb der Exerzitien im Alltag im 
Besonderen“ (314) neu. Für Hettich ist die Ge-
wissenserforschung, wie sie sich im „Gebet der 
liebenden Aufmerksamkeit“ (330) zeigt, eine 
Form, die Kluft  von Leben und Glauben bzw. 
religiösem und säkularem Leben zu überwin-
den und so in den Alltag zu integrieren.

Am Schluss (361–371) verortet Hettich die 
Exerzitien im Alltag auf Gemeindeebene und 
stellt 14 Kriterien bzw. Optionen für die Ge-
meindepastoral vor. Diese spannen den Bogen 
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